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Die Invalidenversicherung.
Mitgeteilt von Herrn Amtmann Niethammer.
Der Wert des deutschen Reichsgesetzes über die Invaliden¬

versicherung für weite Kreise unsres Volks wird leider im¬
mer noch nicht genügend erkannt. An Belehrung der ver¬
schiedensten Art z. B. durch Vorträge, Zeitungsartikel,
öffentliche Bekanntmachungen seitens der Behörden hat eS
von jeher nicht gefehlt. Allein selbst die an der Versicher¬
ung am meisten Beteiligten, die Versicherten, gelang es in
den ersten 10 Jahren der Geltung dieses Gesetzes vielfach
nur schwer, von dem Segen dieser sozialpolitisch so bedeut¬
samen Einrichtung zu überzeugen. Erst jetzt, wo fast in
jedem Dorf Versicherte leben, welche Altersrente, oder
Krankcnrente, oder Invalidenrente beziehen, oder für welche
ein Heilverfahren eingeleitet wird, gehen vielen die Augen
darüber auf, daß das früher so verhaßte„Markenkleben"
meist ein sehr einträgliches Geschäft ist. Die Bedeutung
der Invalidenversicherungvor Augen zu führen, ist auch
der Zweck dieser Zeilen. Da zahlenmäßige Nachweise am
besten überzeugen, so führe ich zunächst einige Zahlen an.

Nach dem Geschäftsbericht des Rrichsverstcherungsamts
für das Jahr 1903 sind seil dem Inkrafttreten des Jnva-
lidenversicherungsgesetzes(1. Jan . 1891) bis zum 31. Dez.
1903 im ganzen deutschen Reich:

1,029,872 Invalidenrenten,
32,258 Krankenrenten,
415,284 Altersrenten

bewilligt worden.
Im Jahr 1S« S sind nach der vorläufigen Feststellung

zur Ausbezahlung gelangt:
94,5 Mill. Mk. an Jnvalidenrentenempfänger
2.3 „ „ „ Krankenrentenempfänger

22 „ „ „ Altersrentenempfäuger
7.4 „ „ für Beitragsersiattungen

im ganzen sind also in dem einen Jahr 1SVS 126,2
Millionen Mark ausbezahlt worden.

An Beiträgen wurden im Jahr 1903 im ganzen 146
Mill. Mark vereinnahmt.

Da es die Leser dieses Blattes am meisten interessieren
dürste, zu erfahren, wie viele Rentengesuche im Oberamts¬
bezirk Nagold eingereicht und wie diese entschieden werden,
so sei hierüber nachstehende Ueberstcht mitgetctlt:

Gesamt¬
zahl sämt¬
licher ' ein-
gereichten
Gesuche.

Altersrenten¬
gesuche.

Invalidenrenten
gesuche.

Jahr¬
gang.

Gesamt¬
zahl.

bewillig¬
te Ren¬

ten.
Abge¬

wiesen.

Zurückgezogene

Gesuche.

Gesamt¬
zahl.

bewilligteRenten.Abgewiesen.>

«>

»rr
N

1901 101 4 3 1 — »7 88 5 4

1902 103 2 1 — 1 100 92 5 3

1908 89 1 1 88
(Inoch un-
enschied. )

79 6 3

Die in den Jahren 1901—1903 bewilligten Renten
betragen zusammen: 36,227 diese Summe ist also an
Versicherte des Oberamtsbezirks Nagold ausbezahlt worden.
Die höchste Invalidenrente dieser3 Jahre beträgt: 187.20
die niederste: 118.40 die höchste Altersrente: 145.20
die niederste: 123.60

Von sämtlichen Reutengesuchen der Jahre 1901—3
find nach vorstehender Ueberstcht 16 Gesuche(5,4"/°) abge¬
wiesen worden. Die Gründe der Abweisung find:

in 5 Fällen: Nichterfüllung der Wartezeit
„5 „ Verneinung der Erwerbsunfähigkeit
„ 3 „ Erlöschen der Anwartschaft wegen

Nichtentrichtung von Beiträgen
„ 2 „ Erwerbsunfähigkeit infolge Unfalls

u. Bezug von Unfallrente
„ 1 „ Verneinung der Versicherungspflicht.

Von den 16 Abgewiesenen können 10 noch in den Ge¬
nuß einer Rente gelangen, sobald sie die Wartezeit erfüllt
haben oder erwerbsunfähig geworden sind.

Angesichts dieser segensreichen Wirkungen des Jnva-
lidenverstchcrungsgesetzeskann den Beteiligten nicht warm
genug ans Herz gelegt werden, sich mit den Bestimmungen
dieses Gesetzes vertraut zu machen, in die Versicherung sei
es pflichtgemäß, sei es freiwillig einzutreten und regelmäßig
Beiträge zu entrichten.

Namentlich die regelmäßige u. fortgesetzte Entricht¬
ung von Beiträgen ist eine Hauptbedingung der Erlangung
der Rente, denn die Anwartschaft auf Rente geht verloren,
wenn bei einem Verstcherungspflichtigc-n „während zweier

Jahre nach dem auf der Quittungskarte verzeichneten Aus¬
stellungstag ein die VerstcherungSpflicht begründendes Ar-
beits- oder Dienstverhältnis, auf Grund dessen Beiträge
entrichtet sind, oder die Weiterverficherung nicht oder in
weniger als insgesamt 20 Beitragswochen bestanden hat."

Bei der Selbstverstcherung und ihrer Fortsetzung müssen
zur Aufrechterhaltung der Anwartschaft während zweier
Jahre mindestens 40 Beiträge entrichtet werden. Aller¬
dings kann die Anwartschaft wieder aufleben, sobald durch
Wiedereintreten in eine versicherungspflichtigeBeschäftigung
oder durch freiwillige Beitragsleistung das Versicherungs-
Verhältnis erneuert ist. Voraussetzung aber ist hiesür, daß
von Neuem eine Wartezeit von 200 Beitragswochenzu¬
rückgelegt ist.

Wie bitter die unregelmäßige Entrichtung von Beiträgen
sich rächen kann, beweist ein kürzlich behandelter Fall. Ein
unständiger Taglöhner hatte im ganzen über 300 Beiträge
entrichtet, allein bis auf 196 Beitragsmarken waren alle
ungültig geworden, da infolge der Unterlassung rechtzeitiger
Entrichtung von Beiträgen die Anwartschaft erloschen und
noch nicht wieder aufgelebt war, da hiezu wie oben bemerkt,
mindestens 200 Beitragswochen erforderlich sind. Nach Er¬
füllung der 196. Beitragswoche wurde dieser Mann dauernd
erwerbsunfähig. Sein alsbald eingereichtes Jnvalidenrenten-
gesuch ist jedoch aussichtslos, da ihm 4 Beitragsr ochen
zur Erfüllung der Wartezeit fehlen, die er wegen nunmehr
eingetrctener Erwerbsunfähigkeit auch nicht nachträglich er¬
füllen kann. Er ist also seines Rentenanspruchs verlustig
geworden, da er die rechtzeitige und fortgesetzte Beitragsent¬
richtung versäumt hat. (Forts, folgt.)

Wotitische Hlebersicht.
Die Verhandlungen über de« gescheiterte«

Volksschulgesetzeutwurf haben erwiesen, daß viele Geist¬
liche, namentlich im Kreise der Mitglieder des evangelischen
Pfarrvereins den Art. 4 (betr. die Schulaufsicht) als einen
Fortschritt bezetchneten. Kultminister Dr . v. Weiz¬
säcker bertef sich in seiner Rede in der Mittwochssitznng
der Kammer der Standesherren auf Herrn Dekan Römer
(Nagold), welcher in dem vom ihm redigierten„Ev. Kirchen-
dlatt" sich wie folgt äußerte:

„Sollten die geplanten Aenderungen— also insbe¬
sondere der Art. 4 — zum Gesetz werden, so hat die
evangelische Kirche kernen Grund, diese Aenderungen zu be¬
klagen. Sie wird nach wie vor in Demutu. in Treue
der Schule und in ihr unsrem christlichen Volk dienen
können."

In unsrer Seminarstadt wird diese Tatsache besonderem
Interesse begegnen.

Weitere Pretzstirnmeu zrn» Fall der
Bolksschulreform.

Dem„Hannoverschen Courier" wird aus Stuttgar tu. a.
geschrieben:

„Die Taktik der Standesherren, die darauf hinauslief,
den Entwurf wieder an die Zweite Kammer zurückgeben u.
ibn dort ablehnen zu lassen, damit die Zweite Kammer die
Verantwortung für seine Ablehnung zu tragen habe, ist
durch die Zurückziehung des Entwurfs durchkreuzt: vor dem
ganzen Land steht jetzt die erste Kammer als derjenige ge¬
setzgebende Körper da, der auch dem bescheidensten Fort¬
schritt aus dem Gebiet der Schule ein schroffes Nein ent¬
gegensetzt. Auch der Versuch der ersten Kammer, nunmehr
die schultechnischen Teile der Novelle, so z. B. die Bestimm¬
ung, daß die Anzahl der von einem Lehrer zu unterrich¬
tenden Schüler von 90 auf 70 herabgesetzt werden solle,
durch einen am Schluß der heutigen Sitzung eingebrachten
Initiativantrag zu retten, wird an diesem Urteil nichts
ändern. In die Verantwortung für das Scheitern des Ent¬
wurfs teilen sich mit den katholischen Standesherren die
vier (katholischen) Prinzen des königlichen Hauses, unter
denen sich der künftige König, Herzog Nlbrecht von Würt¬
temberg, befindet. Durch ihr Fernbleiben von der Sitzung
haben sie erneut bekundet, in welchem Lager sie stehen. Um
es deutlich zu sagen: Sie stehen nicht im Lager der Re¬
gierung, sondern in dem deS Bischofs von Rsttenburg. Wie
künftig in Württemberg regiert werden wird, das hat man
bei dieser Gelegenheit mit aller Deutlichkeit erfahren könne».
So bleibt als einziges Fazit der langwierigen Verhand¬
lungen über die Volksschulnovelle die übrigens keineswegs
überraschende, sondern nur neu bestätigte Erkenntnis, daß
die Mehrheit der Ersten Kammer nichts mehr und nichts
weniger ist, als ein gefügiges Werkzeug in der Hand des
Klerikalismus, ein Instrument des Zentrums und des Bi¬
schofs, was ja in Württemberg, wenigstens solange Bischof
Keppler den Krumstab führt, identisch ist. Auch in dem

zu zwei Dritteln protestantischen Württemberg heißt eS:
Zentrum ist Trumpf!"

In der„Allg. Ztg." werden die katholischen Standks-
herren im Gegensaß zum Bischof Keppler gestellt. Es
heißt dort:

„Man vermutet vielfach, da vor Beginn der Beratungen
ein Verkehr zwischen dem Bischof Dr. Keppler von Rotteu-
burg und dem Präsidenten der Ersten Kammer, Grafen v.
Rechberg, sowie dem Referenten des katholischen Kirchenrats,
Reg.-Rat Dr. Wahl, stattsand, der Bischof habe diesen Aus¬
gang herbetgeführt. Wir glauben aber gut unterrichtet zu
sein, wenn wir in diesem Fall den Bischof vor einem aller¬
dings sehr naheliegenden und durch das sonstige Verhalte«
des Bischofs gerechtfertigten Verdacht in Schutz nehmen.
Bischof Keppler mag wohl etwas Heller in die Zukunft ge¬
sehen haben, als die standesherrliche Mehrheit."

Der B ««desrat hat gestern einige Aender-
ungen und Ergänzungen des amtlichen Warenverzeichnisses
zum Zolltarif beschlossen und dem Entwurf eines Gesetzes
zur Abänderung des Gesetzes über das Reichsschuldbuch zu¬
gestimmt.

Der Seniore »konveut des Reichstags hat a«
Freitag eine Sitzung abgehalten. In derselben machte der
Präsident die Mitteilung, daß er mit dem Reichskanzler
über die Vertagung des Reichstags gesprochen und den Ein¬
druck gewonnen habe, daß die Fertigstellung des Reblaus-
gesetzes, des Münzgesetzes, des Entwurfs betr. die Kauf-
mannsgertchte und der Kolonialbahnvorlagen erwartet werde.
Die Erledigung der Kolonialbahnvorlagen sei eine eonäitio
8ine Mu non. Eventuell werde auch noch ein Nachtrags¬
etat für die letzten Sendungen«ach Südwestafrika zu ver¬
abschieden sein. Die Vertagung solle eventuell bis Mitte
November dauern. Es heiße, auch Handelsverträge würden
gleich nach der Vertagung den Reichstag beschäftigen.

I « der Budgetkommissiou des Reichstags er¬
klärte in der Dtenstagssitzung Abg. Speck(Ztr.) es für ein
dringendes Bedürfnis, daß die gesetzlichen Bestimmungen
über die Haftbarkeit der Pferdezüchter für Beschädigungen
von Personen bei Vorführung der Pferde zur Vormuster¬
ung gesetzlich anders geregelt werden, da § 823 B. G.-B.
den Tierhaltern eine Haftbarkeit zuweise auch für Schaden¬
fälle, an denen nicht die Tierhalter, sondern die Vertreter
der Heeresverwaltung schuld seien,ideren Weisungen sie zu
folgen haben. General Galwitz erwiderte, praktisch werde
dadurch nichts geändert, da schon bisher alle Fälle in wohl¬
wollender Weise aus Btlligkettsgründen erledigt worden
seien. — Am Mittwoch beriet die Kommission weiter über
die Eisenbahn von Dar-es-Salaam nach Mrogoro. Die
Bahn wurde bewilligt unter Annahme einer Resolution Erz¬
berger, in welcher eine Spurweite von mindestens eine«
Meter verlangt wird. Es enstand eine längere Debatte,
ob der Bau der Bahn an eine solche Bedingung geknüpft
werden könne und ob das Bahnkonsortium mit ihrem für
eine Spurweite von 0,75 Meter bestimmten Kapital eine
normalspurige Bahn bauen könne.

Ueber „Bismarck u«d de« Strelrtzer Hof"
schreiben die Hamb. Nachr. aus Anlaß deS TsdeS des Groß¬
herzogs: „Der kleine Hof von Mecklenburg-Strelitz war
von jeher der Sitz scharfer antipreußischeru. antideutscher
Bestrebungen; auch im Sommer 1870 hatten einige vor¬
nehme Welfenlegionäre dort Zuflucht gefundenu. versuchten
von Strelitz aus für ihre hochverräterischen Absichten zu
wirken. Um der Notwendigkeit zu entgehen, sie schließlich
nach Kriegsrecht abzuurteile«, verfügte Gras BiSmarck ihre
Verhaftung, die auch durch eine Abteilung deS Pasewalker
Kürassier-Regiments ausgeführt wurde. Natürlich erfolgte
seitens der großherzoglichen Regierung eine Beschwerde beim
Bundesrat, aus die jedoch die scharfe Antwort des Bundes¬
kanzlers Grafen Bismarck umgehend erfolgte: „Wenn sich
derartiges wiederholen sollte, stehe in Strelitz niemand hoch
genug, um vor dem Schicksal der Welfenlegionäre sicher
zu sein."

Parlamentarische Nachrichten.
De»tscher Reichstag.

Berlin , 9. Juni . Gesetzentwurf betr. Bekämpfung der
Reblaus.

Schulze (Soz)  betont , daß zur Bekämpfung der Reblaus die
energische Mitwirkung der Weinbergbesttzer nötig sei. Diese müßten
daher zur Deckung der Kosten mit herangezogen werden.

Herzberger (Z .) bezweifelt , daß die kleinen Weinbauern in
der Lage seien, die Kosten zu tragen.

Blanken Horn (natl .) erklärt sich auch gegen den sozialdemo¬
kratischen Antrag.

In der Spezialberatung liegt zum Z 6 der sozialdemokratische
Antrag Auer vor , der im wesentlichen die ursprüngliche Fassung der
Regierungsvorlage wieder herstellt und also vor allem den Bundes -
staaten überläßt wie u. von wem die Entschädigungen aufzubrin gen
sind. — Außerdem liegt ein Antrag Wolfs (Bund der Landw .) vor.



daß auch schon im Falle eines über eine unoerseuchte Rebenpflanzung
verhängten Veräußerungs -Verbotes der Ersatzanspruch sich aus den
vollen Ertrag des Schadens erstrecken soll.

Bayerische Regierungsassessor v . Stein bittet um Ablehnung
des Antrages Wolfs , der das Zustandekommen des Gesetzes nur
gefährden würde Den sozialdemokratischen Antrag , der nur die
Regierungsvorlage wieder Herstellen wolle , könne er natürlich nur
befürworten.

tz 6 wird unverändert angenommen , ebenso das ganze Gesetz
einstimmig.

Zweite Lesung des Gesetzes über die Kaufmanns gerichte.
Die ßtz 5 —7 werden ohne Debatte angenommen . 8 3 bestimmt,
daß die Kosten des Gerichts von den Gemeinden zu tragen sind.

Gothein (frs . Vg .) befürwortet einen Antrag dahin , daß jene
Kosten auf die Kassen derjenigen Bundesstaaten zu übernehmen seien,
in dessen Gebiet der Sitz des Gerichtes sich befindet.

Der Antrag Gothein wird jedoch abgelehnt und 8 8 unver¬
ändert angenommen.

Beim 88 », mit dem die Bestimmungen über die Mitgliedschaft
beginnen , bittet Staatssekretär Posadowsky,  den Kommissions¬
beschluß hinsichtlich der Herabsetzung des Alters für das aktive
Wahlrecht von 25 auf 2t Jahre und die obligatorische Einführung
des Pcoporlional -Wahlrechtes wieder rückgängig zu machen und die
Vorlage wieder herzustellen.

Liginsky (Soz .) tritt für das Wahlrecht der Frauen ein,
ebenso MülleG -Meiningen.

Der Aufstand in Deulsch-Südweftasrila.
Berlin , 11. Juni . Aus Windhuk wird gemeldet:

Die Nordabteilnng Zülow hat am 29 . Mai Otawi
erreicht und klärt in der Richtung auf Otjanga auf . Kob¬
lenz ist von Volkmann wegen Wassermangels u . Krankheit
aufgegeben . Der Omurambo -Ua-Matako wird durch Spione
beobachtet . Der Häuptling Nechale soll den Posten Na-
runtoni zerstört und den Hereros viel Munttion verkauft
haben . Dir 9 . Kompagnie , welche noch unberitten in Oka-
handja iit , soll den Verpflegungsnachschub decken.

Feldtelegraphenstalion Otjosasu , 9. Jmii . Wir
sind in Otjosasu eingetroffen . Nun ist die letzte Staffel
der Hauptabteilung zur Stelle . Sämtliche Truppenteile
hatten in Okahandja und auf dem Marsch hicrhier infolge
des ungeübten Treiberpersonals enorme Schwierigkeiten zu
überwinden , da die Pferde sich noch immer nicht an deu
Weidegang gewöhnt haben , zahlreich entlaufen , sehr schwer
und nur mit großem Zeitverlust wieder einzufangeu find.
Anscheinend ist ein ganz langsames Vorgehen beabsichtigt,
was der Eingewöhnung der Tiere wie der Treiber zugute
kommt . Sämtliche Truppen üben hier eifrig im Gelände.
Gestern fand bereits ein Scharfschießen der Artillerie statt.
Der Gesundheitszustand der Truppen ist gut . Tagsüber
herrscht sonniges , warmes Herbstwetter , nachts haben wir
bereits zwei Grad unter Null . Das Feldkabel von Oka¬
handja hierher , das gleich der hiesigen Feldpostexpedition
durch Feldoberpostsekcetär Thorun eingerichtet ist, funktioniert
vorzüglich . Die Weiterlegung des Kabels nach Okatumba
ist im Gange , wohin die Kompagnie Puder gestern vorge¬
schoben wurde . Große Freude erregte die erneute telegraphi¬
sche Nachfrage des Kronprinzen nach dem Befinden seines
Jugendfreundes Ltn . o. Wurmd , der in Okahandja om Ti-
phus erkrankt war aber schon auf dem Wege der Besserung
ist. Eine Verbindung mit Major von Estorf ist vorhanden.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Tt . Petersburg , 9. Juni . Ein Telegramm des

Generalndjutanten Kuropatkin an den Kaiser meldet : Am
7 . Juni rückte ein« japanische Abteilung , die aus etwa 2
Kompanien Infanterie und einer Eskadron bestand , von
Föugwangtscheug nach Norden in das Gebiet von Tonsangu,
30 Werst nordwestlich von Föugwangtscheug , vor und' be¬
drängte eine aus Kosaken bestehende Feldwache . Aus
Ualiunda eilten Freiwillige und eine Kompagnie zur Hilfe
herbei . Der Angriff der Japaner wurde zurückgeschla¬
gen . 1 Offizier und- mehrere Mann derselben wurden ge¬
tötet . Die Russen hatten kein : Verluste . An demselben
Tage wurden russische Vorpystm und Feldwachen aus der
großen Straße nach Liaujaug vom Feind bedrängt . Als
aber nach 1 Uhr nachmittags die Russen Verstärkungen er¬
hielten , worden die Japaner genötigt , sich zurückzuziehe « .
In dem Gefecht , das bis 7 Uh? abends dauerte , fiel auf
russischer Seite 1 Offizier und 2 Manu , 52 wurden ver¬
wundet . An demselben Tage wurde die russische Abteilung,
welche Saimatsi besetzt hielt , von emer etwa 1 Brigade
starken japanischen Abteilung angegriffen und zog sich vor
der Uebermacht des Gegners langsam zum Finschuilin -Paß
zurück. Auf russischer Sette wurden 2 Offiziere verwundet
und gegen 100 Manm getötet und verwundet.

Berlin , 11. Juni . Aus Tschifu wird dem Lok.-Anz.
gedrahtet : Die Russen legen gegenwärtig nahe dem goldenen
Hügel (bei Port Arthur ) neue Befestigungen an und
haben eine drahtlose Telegrophen -Derbindung mit dem Konsul
in Tichifu eingerichtet.

Paris , 10. Juni . Aus Petersburg wird berichtet,
Admiral Skrydlow sei in Port Arthur eingetroffen , habe
die Verteidigung des Platzes übernommen und rechne auf
wirksame Unterstützung des angeblich schon über 30000
Mann verfügenden , die Belagerer bedrohenden Generals
Stakelberg sowie eventuell aus ein Zusammenwirken der
Generäle Mischtschenko und Reimenkampf , um die Verbind¬
ung zwischen der ersten und dritten japanischen Armee zu
stören . Kuropatkin seinerseits ist darauf vorbereitet , daß
gleichzeitig mit dem Hauptangriff auf Port Arthur auch ein
japanischer Vorstoß gegen Liaujung erfolgen werde . —
Der japanische Staatsmann Baron Suyematsu , welcher in
besonderem Aufträge nach London und Paris gesandt wurde,
erklärte , die Japaner hätten , um Port Arthur zu nehmen,
„nur " 100000 Mann aufgeboten und seien daher vollkom¬
men in der Lage gleichzeitig mit dem Hauvtstnrm gegen die

Festung einen Angriff gegen Kuropatkin zu wagen . Be¬
fragt , ob Mulden das Ziel dieses Feldzugs sei, antwortete
Suyematsu : Soviel ich weiß , erstreben unsere Generale eine
strategische Position nördlich von Mukden ; dabei wird Wla¬
diwostok keineswegs aus dem Auge verloren.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 13 . Juni.

Flotzpartie . Die gestern nachmittag vom Schwarz¬
waldverein Wildberg veranstciltete Floßfahrt nach Calw
nahm unter sehr zahlreicher Beteiligung der Mitglieder des
Stuttgarter und vieler anderer Bezirksvereine einen herr¬
lichen Verlauf . Es waren ca. 400 Personen aus 2 Flößen
verteilt . Nach dem vorzüglichen Mittagessen im Schwarz¬
waldbräuhaus gtngs gegen ff-2 Uhr zum Einstieg aufs
Floß , wobei sich manche ergötzliche Szene ubspielte . Der
packendste Moment war aber dte Ankunft des Äierwagens
beim — Abgang des Floßes ! Sogar der Gaul sah uns
komisch an . Dann aber brach ein unbeschreiblicher Jubel
los als die erste Falle siegreich genommen war . Die weitere
Fahrt war genußreich für Herz und Gemüt , frohe Lieder
erklangen , ein lebhafter Verkehr wechselte hin und her , von
Gestör zu Gestör ; ein laues Lüftchen umsäuselte die frohen
Menschenkinder , deren Augen wie trunken an den herrlichen
Tannenwäldern hingen , die das schöne Nagoldtal begrenzen.
Liebliche Blumen am Ufer wurden im Vorbeifahren vom
Floß aus gepflückt und mancher Dame dürste das Sträuß¬
chen vom Nagoldufer eine schöne Erinnerung sein. Mit
Losendem Hurrah wurde der Bierwagen begrüßt , der plötz¬
lich auf der Landstraße austauchte , heranfuhr und
die Bierkisten ins Wasser abgab . Mit Stangen wurden
sie herangezogen und ihrer Flaschen mit dem köstlichen Naß
beraubt . Die Ufer waren namentlich bei den Stellfallen
stark von Zuschauern belebt , welchen es einen grandiosen
Spaß bereitet haben muß , die nun neubrlebten Floßfayrer
im Strudel verschwinden und erfrischt vom Sturzbad Wiede»
auftauchen zu sehen. — In Calw war im Bad . HofGar-
tenkonzert , welches die Stuttgarter Teilnehmer leider nicht
mehr besuchen konnten , da der Floß erst nach 6 Uhr ankam
und ihr Zug um 7 Uhr abging . — Dem Wildberger Be¬
zirksverein besonders aber Herrn Oberförster Schauwecker sei
an dieser Stelle bester Dank gesagt für die wohlgelungene
Veranstaltung.

Turnverein . Wie wir hören, hält der Verein am
nächsten Sonntag ein Waldsest mit turnerischen Ausführ¬
ungen aus dem Schloßberg ab.

Heuernte . Der amtliche Termin für den Beginn
derselben ist für den hiesigen Platz für heute Montag an¬
gesetzt.

Alteufteig , 11. Juni . Die Buchdruckerei und der
Verlag des Blaues „ Aus den Tannen " Besitzer Wilhelm
Rieker hirr , ging durch Kauf um die Summe von 85,000 ^
an Ludwig Lank in Karlsruhe über . Dte llebernahme des
Geschäfts erfolgt am 1. Oktober d. I . Der Käufer des
Geschäfts ist von Brackenheim gebürtig.

Altensteig , 11. Juni . Die Anschlüsse an das Fern-
sprech-Netz nehmen hier fortwährend zu. In letzter Zeit
haben das Telephon erhalten Albert Luz , Metzger u . Wirt
in der oberen Stadt Nr . 14 ; G . Strobel , Kaufmann Nr.
41 ; Fr . Schex , zum Löwen Nr . 42 ; Fr . Adrian , Bazar,
Putz - und Klemergeschäft Nr . 43 und Louis Maier , Pri¬
vatier Nr . 44.

0 Effringen , 13 . Juni . Bei dem Nagoldgausänger-
sest in Liedenzell hat der hiesige Gesangverein „Eintracht"
erstmals deu II . Preis erhalten . Gewiß ein ehrendes Zeichen
für einen ländlichen Verein . Heil den Sängern!

Liebenzell , 12. Juni . Nach 14iägiger Unterbrechung
hatte unsre Badestadt heute abermals ein Fest : die Sänger
des Nagoldgaubuudes waren es , welche in ihr einkehrteu,
um in edlem Weltgesang sich zu messen. Derselbe nahm
um ff- IOUHr im Adlersaal seinen Anfang . Im höheren
Volksgesang  konnte ein I . Preis nicht ausgegeben werden.
Mit einem II . Preis  wurden bedacht : 1 . Freundschaft
Tieseubronn (Ich kehre wieder von Wengert ) . 2 . Lieder¬
kranz Calmbach (Wanderburschens Abschied von Sturm ) .
6 . Konkordia Calw (Unterm Lindenbaum von Sturm .)
4 . Sängerbund Weilderstadt (Das erste Lied von Reichhardt ) .
Im Volks ge sang  errangen einen I . Preis : 1. Lieder¬
kranz Liebenzell (Burschenwtederkehr von Wengert ) . 2. Ger¬
mania Schellbronn (Frühlingszeit von Köllner ) . 3 . Lieder¬
kranz Rohrdors (Fröhliche Armut von Baldamus ). II . Preis:
Lieder kränz Hirsau (Abschied vom Walde von Eberle ) .
2 . Eintracht Effringen (Waldgesang von Schneeberger ) .
3 . Liederkranz Wildberg (beim Scheiden von Burkhardt ) .
4 . Freundschaft Bieselsberg (Mädchen am See v. Jsenmann ) .
5 ' Sängerbund Würzbach (Das stille Tai von Förstlcr ) .
6 . Liederkranz Emmingen (beim Scheiden v. Burkhardt . )
7. Liederkrauz Altburg („ Vorüber " von Samet .)

Stuttgart , 10. Juni . Professor Karl Weitbrecht  ff.
Heute nacht verschied nach längerem schwerem Leiden der
Professor der Literaturgeschichte an der K. Technischen
Hochschule und dermalige Rektor derselben Karl Weitbrecht
im Alter von 56 */r Jahren . Im Dezember 1847 in dem
Waldenserdorf Neuhengstett geboren , machte der Verstorbene
die Laufbahn der württ . Theologen durch und zeichnete sich
schon früh durch eine reiche dichterische Begabung aus.
Insbesondere im Kriegsjahr 1870/71 entflammte er seine
Freunde durch patriotische Lieder voll hohe» Schwungs,

deren eine Zahl in den deutschen Volksschatz eingegangen ist.
12 Jahre stand Wcitbrecht im Psarrdienst 'Meist in
Schwaigern . Auch diese Zeit war reich an . ^ arischer
Produktion , dte zum Teil dem gemeinsamen Schaffen der
Brüder Karl und Richard Weitbrecht (jetzt in Wimpffen)
entfloß , wie die altbekannten „ Geschichten aus dem Schwaben-
Land" . Mt Ed . v. Paulus gab er das Schwab . Dichtei-
buch heraus ; unter seinen Novellen find die in dem Band
„Verirrte Leute " und in „ Heimkehr " gesammelten zu nennen.
In jener Zeit redigierte Weitbrecht auch das (Kohlhammersche)
„Neue deutsche Familienblatt " . Im Jahr 1886 trat Weit-
brecht aus dem württ . Kirchendienst aus und fand eine
neue Lebensaufgabe als Rektor der höheren Töchterschule
in Zürich . Auch dort setzte er die literarische Arbeit
fort und fing auch an , sich dramatisch zu betätigen . 1893
erhielt Weitbrecht den Ruf nach Stuttgart als Nachfolger
Wischers und Klaibers ; in dieser neuen Stellung sah er sein
Lebensziel und hatte seine ganze Kraft dem Beruf des
Literaturlehrers und -Forschers gewidmet und eine Reihe
literargeschrchtlichcr Werke verfaßt , ohne dabei deu eigenen
poetischen Neigungen untreu zu werden . Auch als Redner
trat der Verstorbene oft in bemerkenswerter Weise hervor,
wie er sich überhaupt am öffentlichen Leben vielfach beteiligte.
Eine zahlreiche Familie verliert in ihm einen treubesorgten
Vaier , ein großer Freundeskreis einen hochgeachteten Freund.

Stuttgart , 11. Juni . Das Referat über die Eingabe
des württ . Journalisten - und Schriftstellerverems betr . den
Zeugniszwang ist nach Erkundigungen infolge Erkrankung
des ursprünglich bestellten Berichterstatters Fr . Haußmann-
Gerabronn nunmehr dem Abg . Rembold -Aalen übertragen
worden.

Stuttgart , 12. Juni . Wie schon die Selbstherstell¬
ung von Sodawasser und Limonaden durch ein Bataillon
des württ . Jns .-Reg . Nr . 121 in Ludwigsbnrg festgelegt
wurde , so gesellt sich dazu nun noch eine weitete ü . speziell
dem Mtzgergewerbe gefahrbringende Meldung aus Berlin,
daß in Spandau eine Garnison -Wurstfabrik errichtet werden
wird . In derselben soll der gesamte Wurstbedars für die
dortigen Truppenteile und auäi für das Döberitzer Ba¬
rackenlager hergestellt werden . Gleiche Einrichtungen sollen
allmählich in allen größeren Garnisonen getroffen werden,
damit unter Aufsicht von Beamten der Proviantämterrmr
gesundes Fleisch verarbeitet werde.

Hiezu bemerkt dir Südd . Fkcischer-Ztg . : Diese Nach¬
richt wird von Berlin aus verbreitet und wohl auch richtig
sei». Die Begründung aber ist durchaus falsch : denn unter
dem neuen Fleischbeschaugesetz kann in allen Metzgereien nur
gesundes Fleisch verarbeitet werden . Sondern man glaubt
einfach , den verhältnismäßig sehr geringen Verdienst , den
die Metzgermeister bei MilitärUeferuugen noch gehabt haben,
selbst emstreichen zu können und überlegt nicht, daß dadurch
der Handwerkerstand schwer geschädigt und trotzdem der er¬
hoffte Gewinn ausbleiben wird . Es ist sehr ' bedauerlich,
daß in den Militärkreisen so gar wenig Verständnis für
die Lage des Handwerkerstandes vorhanden ist . Hdw.

Stuttgart . Der an der Stelle des verstorbenen
Generalfeldmarschalls Grafen Waldsee zum Inspekteur des
III . Armee -Inspektion ernannte General der Infanterie
v . Lindeyuist wird im August oder September Besichtigungen
abhalten.

Haslach , 11. Juni . In Kunenberg  ist dem Anz.
vom Oderl . zufolge , das IffFährige Kind des Bauern Joh.
Georg Wächter in einem unbewachten Augenblick in eine im
Hose des elterlichen Anwesens befindliche , mnt schmutzigem
Wasser angefüllte sog . Hoflache gefallen und ertrunken . Das
Kind hat offenbar den in der Lache sich tummelnden jungen
Enten zugesehen und hiebei das Gleichgewicht verloren.

Deutsches Reich.
Berlin , 10 . Juni . Das preußische Abgeordnetenhaus

lehnte heute die Gesetzentwürfe über die Dienstaussicht bei
den größeren Amtsgerichten und betreffend die Regelung
der Ärchtergehälter in dritter Lesuna einstimmig ab , nach¬
dem der Justizmmister die Beschlüsse der zweiten Lesung
für unavruh - dar erklärt batte . — In der Pesitiouskom-
misston des preußischen Abgeordnetenhauses wurde heute
eine Pension betreffend die Einführung der Bezeichnung
„Frau " für unverheiratete ältere weibliche Personen der
Regierung als Material überwiesen.

Berlin , 10 . Juni . Geh . Rat Prof . Robert Koch,
der von seiner 1 '/ -jährigen Forschungsreise nach Südwest¬
afrika in die Heimat zurückgekehrt ist, befindet sich zu seiner
Erholung in Bad Ems . Ein eigenes Mißgeschick traf Prof.
Koch dadurch , daß , nachdem er das Schiff in Neapel ver¬
lassen hatte , dieses bei seiner Rückfahrt strandete . Hoffent¬
lich sind die wertvollen wissenschaftlichen Sammlungen , die
Koch als Ausbeute seiner großen Forschungsreise mitgebracht
hat , vor dem Verderben gerettet worden.

Berlin , 11 . Juin . Die Abordnung der deutsch-süd-
weftafrikanischen Ansiedler aus Windhuk ist heute , hier ein-
getrofien , um mit den maßgebenden Kreisen in Berlin wegen
einer Nachprüfung der Frage der Ansiedlerentschädignngen
Fühlung zu nehmen . Die Abordnung hat auf heute abend
die Vertreter der Presse zu einer zwanglosen Zusammenkunft
eingeladen , um mündlich diese Ensichädigungsansvrüche zu
erläutern . Näher d« igelegt und begründet sind diese in
einer Denkschrift , welche den amtlichen Stellen unterbreitet
und gleichzeitig der Oeffentlichkeit übergeben werden soll.

Apolda , 11 . Juni . Hier vergiftete sich-der angesehene
Kaufmann Schmidt mit seinem Dienstmädchen durch Cyan¬
kali . Die Frau Schmidts , fand , von einer Reise zurück-
kehrend , die Leichen auf dem Sofa.

Mainz , 10. Juni . Seit etwa  14 Tagen wird gegen
deu Zcug -Hauptmann Kühycmund eine Untersuchung außer-



ordentlich geheim betrieben . Es soll sich um bedeutende
Betrügereien mit Unterschlagungen handeln.

Aus Rhemhefse « , 10. Juni . Infolge einer Unter¬
suchung wurden jüngst in Mainz in einer Fabrik von Wein¬
klärmitteln u. s. w. durch die Staatsanwaltschaft die Ge¬
schäftsbücher konfisziert und darauf gegen weit über 100
Weinhändler , Wetnproduzenten ca. Untersuchungen wegen
Weinfälschungen eingeleitet . Das Verfahren ist nunmehr
eingestellt worden , da die Untersuchung für die Angeklagten
günstia verlaufen ist.

Darmstadt , 11. Juni . Die Leiche des erschossenen
Architekten Döring weist vier Schußwunden auf.
Wahrscheinlich liegt ein durch Passanten gestörter
Raubmordüberfall vor . Wertsachen fehlen zwar nicht,
aber die Ursache ist eingerissen . Ein etwa dreißigjähriger
Mann wurde vom Tatort fliehend gesehen. Die Stadt ist
in großer Aufregung , weil die Tat am Hellen Tag auf einem
von Spaziergängern viel begangenem Weg geschehen ist.

Ausland.

Bern , 10. Juni . Der Urheber des Anschlags auf den
russischen Gesandten Schadowsky ist der russische Staats¬
angehörige Ingenieur Baron Jlnitzky , der sich seit etwa
zwei Jahren in Bern aufhält . Das Attentat geschah in
einer menschenleeren Straße . Jlnitzky ist verhaftet.  Er
hatte vor längerer Zeit in einer Zeitung Beschwerde über
russische Behörden wegen Vorenthaltung ihm angeblich ge¬
hörender Güter erhoben und hatte , wie es heißt , einen Pro¬
zeß verloren . Man glaubt , daß er geisteskrank ist. Der
Gesandte wird von Professor Kocher behandelt . Unmittel¬
bare Lebensgefahr besteht nicht Die Aerzte sind zur Zeit
damit beschäftigt , die Kugel aus der Wunde zu entfernen.

Nizza , 7. Juni . Eine Abenteurerin hat dieser Tage
aus gräßliche Art in ihrem Geburtsorte geendet . Sie hieß
Emma und kam als Kindsmädchen aus Italien nach Nizza.

. Hier unterhielt sie zwei Liebesverhältnisse zu gleicher Zeit,
'ersparte 2000 Fr ., ging heim und heiratete . Der Mann

verpraßte das Geld , sie ging ihm durch und war nun ,.höhere
Lkbedame " , obgleich sie weder lesen noch schreiben konnte.
Zu Anfang dieses Jahrhunderts verliebte sich ein Graf
della Torre in sie und als dessen Frau starb , reiste Emma
mit ihm als Gräfin della Torre , welchen Titel sie auch
«ach seinem Tode beibehielt und mit dem sie in sehr hohen
Kreisen verkehrte . Sie leistete verschiedenen Diplomaten
Dienste u . war letztes Jahr in Japan u. später in London
Gutsbesitzerin . Als sie sich nun auch in San Remo an¬
kaufen wollte , hatte sie die Unterschrift ihres längst ver¬
gessene» Mannes Pisäno nötig , der mittlerweile als Geld¬

fälscher und Spieler sich durchgeschlagen hatte . Er ver¬
langte 100 000 für seine Unterschrift , worüber „die Gräfin"
in solche Wut geriet , daß sie ihn ohrfeigte . Er nahm ein
Messer und zerstückelte sie förmlich ; dann ging er auf den
Friedhof und erhängte sich.

Ein ISfacher Mörder namens Christofore wird
von dem französischen Kriminalgcricht in Brafsac gesucht.
Er ermordete für 100 Fr . einen Mann auf Veranlassung
seines Schwiegervaters , und als dieser den Mörder nach¬
her nicht bezahlte , brachte ihn dieser ebenfalls um . Außer¬
dem tötete er ein junges Mädchen , das er erst durch Ltebes-
schwüre betört hatte ; ferner zwei Landstreicher , denen er
ihr geringes Bettelgeld abnahm , dann zwei beerensuchende
Kinder , die er im Walde überraschte , u. endlich den eigenen
Sohn , den er schlafend im Bett erwürgte . Leider sind
bis sitzt alle Bemühungen , seiner Person habhaft zu werden,
gescheitert.

Vermischtes.
Einheimische Industrie . Die erste dex alljährlich

vom „Technischen Berein Frankenthal " veranstalteten Exkur¬
sionen galt am letzten Montag dem Besuch der SunUght-
Seifenfabrik Mannheim . Aus dem 85 000 gm großen Ge¬
lände erheben sich die stattlichen Fabrikanlagen mit ihrer
langgestreckten charakteristischen , sich vorteilhaft präsentieren¬
den Front . Die Besichtigung des großartigen Etablissements
bot viel Interessantes . Die Hellen, ausgedehnten und sau¬
beren Räume mit den neuesten Maschinen wurden allgemein
bewundert ; nicht minder gefielen die schönen und sehr prak¬
tischen Bureaus , sowie die Wohlfahrtseinrichtungen . Alle
Anfragen wurden in liebenswürdigster Weise beantwortet,
und die Erklärungen , welche die Teilnehmer der Exkursion
über das Wesen und über das Entstehen der Sunlight-
Seife erhielten , werden sicherlich in bester Erinnerung bleiben.
Der Rundgang in der Fabrik begann im Schmelzhaus.
Dort sorgten für Dawpferzeugung zwei große Steinmüller-
Kessel mit über 300 gm Heizfläche , zu welchen in Kürze
noch eine weitere im Bau begriffene größere Dampskesse!-
cmlage tritt . Die Fabrik besitzt eine große 180 Wiede-
schk Dampfmaschine N . G . 50 für Akkuwulatoren -Ladung.
Jmvosant sind die hohen Räume des dreistöckigen Siede-
hcmses. In 6 großen Kesseln, vonidMN der umfangreichste
etwa 1200 Zentner Seife faßt , und die sich im steten Be¬
trieb befinden , sah man die brodelnde Seifenmasse . Die
beim Verseifen abfallende Unterlänge mit dem wertvollen
Glycerinbestandteil wird nach dem zweiten Stockwerk in
große Reservoire geleitet . Aus dieser Unterlänge wird nach
sorgfältiger vorheriger chemischer Reinigung durch patentierte
Vaccuum -Avparate bas Glycerin gewonnen . Bei dem Pro¬

zeß wird das zum Aussalzen der Seife benützte Salz in
Form von Kristallen wiedergewormen und geht dann zur
Fabrikation zurück.

Die flüssige Seife selbst gelangt aus den Siedepfannen
in den Kühlraum und erstarrt hier in zahlreichen Formen
zur festen Masse , zum Setfenblock . Aeußcrst sinnreich kon¬
struierte Maschinen teilen den Seifenblock in Platten , die
Platte » zu Riegeln und diese zu Tabletten . In der Seifen¬
presse erhalten diese Tabletten die charakteristische Doppel¬
stück-Prägung ; dann werden die einzelnen Stücke in viel¬
farbige Kartons bezw. in Kisten verpackt . Eine geeignete
Transportvorrichtung führt die Kisten dem Laaer zu. Viele
Hände sicht man in dem Stempel -, in dem Packraum und
auf dem Lager in emsiger Arbeit , und recht interessant ist
es , diesem munteren Schaffen zuzuschauen.

Eine eigene Druckerei mit tadellos arbeitenden Maschi¬
nen kann kaum den Druck des vierfarbigen Kartons , der
Einschlagcpapiere , der Flugblätter usw . bewältigen ; an den
in der Karionnagen -Ableilung arbeitenden elf Faltschachtel-
Maschinen hat man Gelegenheit , die Verarbeitung des Kar¬
tons aus den gedruckten Bogen zu beobachten . Diese beiden
Abteilungen haben elektrischen Antrieb . Von sehr großem
Interesse war auch die Besichtigung der Kistenfabrik ; das
Zusammcnfügen der Kistenteile wird durch die sehr leistungs¬
fähigen , elektrisch getriebenen Nagelmaschinen besorgt . Weiter
kamen die Beiucher nach dem Laboratorium , wo das Fa¬
brikat der Suul '.ght -Seife vom Eingang der Rohmaterialien
bis zu ihrer Fertigstellung streng kontrolliert wird . Zum
Schluß besichtigte man die wirklich sehenswerten , geräumi¬
gen und praktischen Wohlfahrtsanstallcn dieses deutschen
Unternehmens.

Wie man uns mitteilt , hat sich der Absatz der Sun-
light -Seisc dank der vorzüglichen Qualität stetig gehoben,
und ein treuer Kundenkreis sorgt für die WeiLerempfehlung
des ervrobten Artikels.

Rechtzeitige Bestellung der Dünger für die Herbstsaat.
Wir machen unsere Lkser auf das in der t,einigen Nummer befind¬
liche Inserat zur Bestellung von Thomasschlackenmehl für die Herbst¬
saat besonders aufmerksam . — Ta erfahrungsgemäß mährend der
Herbstbestellung , insolpe des sehr starken Versandes der verschieden¬
sten anderen Massengüter , wie auch durch die bekanntlich um diese
Zeit statisindenden größeren Militärtransporle , ein Mangel an ge¬
deckten Waggons sich cinzustellen pflegt , so sei auch an dieser Stelle
darauf hingewiesen , die Tüngen .uiel schon jetzt zu bestellen, damit
dieselben dann rechtzeitig bei der Aussaat zur Verfügung stehen.

Auswärtige Todesfälle.
David Kirn , Ltraßenwärt , t>3 I . a, , Unterjettingen . Earl

Kuhnte , Restaurateur , Unterre ichenbach.__

Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei(» mil
Zaiser) Nagold. - Für die Redaktion verantwortlich: K. Pa u r.
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» /H H wird nicht im Wege des Handwerksbetriebes hergestellt , wie dies auf obigem Bilde links illustriert erscheint , sondern

»/M -» » ^ sie ist das Produkt der chemischen Großindustrie , welche ihre Fabrikation unter Zugrundelegung der Ergebnisse der

> M, « U / neuesten Forschungen und Erfindungen nach streng wissenschaftlichen Methoden eingerichtet hat . Zur Herstellung

A FH « der Sunlight Seife kommt ein ganz spezielles , eigenes Verfahren in Anwendung , durch welches der höchste Grad

des Verseifungsprozesses gewährleistet wird , vor Allem werden zu ihrer Fabrikation tierische und pflanzliche Fette und

HD Gele nur erster Gute verwendet . Die chemische Prüfung derselben liegt in den Händen bedeutender Fachleute . Ebenso

wird der Herstellungsprozeß nach streng wissenschaftlichen Grundsätzen überwacht , wie auch das fertige Produkt stets auf seine Vollkommenheit,

Reinheit und Güte durch genaueste Analysen geprüft wird . Die Sunlight Seifenfabrik Mannheim bietet jede Garantie dafür , daß ihr Fabrikat

frei von jeder Schärfe und frei von allen für die Wäsche schädlichen Bestandteilen und daß es allerorts in stets gleichmäßiger Güte im Handel zu

finden ist. Bei richtiger Verwendung ist die Sunlight Seife eine vorzügliche und preiswerte Haushaltnngsssife , weil sie sehr ausgiebig ist.



(<tt rianltsrvciler,
Amtszerichtsbezirk Nagold.

lIn !!M ckes Hchiils.
In der Nachlaßsachc des

Johann Adam Schaible , Bauers
von Ettmannsweilcr,

kommt dessen Anwesen , bestehend in:
26 n 26 q :n Gebäulichkeiten und Hoframn,
57 u 15 «im Gärten,

18 kur 27 a 24 qn ; Aeekern,
7 bg. 80 n 66 qm Wiesen,

22 ba 52 o. 21 <,m LOaldungeu;
43 ba , 93 o. 52 Gcsamtanschlag 93350 ^

am

NsillW ilk» j«. Zliiii, imrüiitiliss!sW.
auf dem Nathanse in (s' ttmauusweiler im öffentlichen Anfstreich zum Verkauf.

Hiezu werden Liebhaber mit dem Anfügen eingeladen , daß die
Gebäulichkeiten in gutem baulichen Zustande sich befinden , das Anwesen
größtenteils arrondiert ist und solches entweder im ganzen oder stückweise
zur Versteigerung gelangt.

Altenfteig , den 10. Juni 1904.
Bezirksnotar Beck.

Ettmannsweilcr.

Gläubiger -Aufruf.
In der Nachlaßsache des

Johann Adam Schaible, Bauers von Ettmmmsweiler,
werden dessen Gläubiger hiemit aufgefordert , ihre Ansprüche binnen

14 Tage«
bei Gekahr der Nichlberücksichtigung bei der Nachlaßanseinandersetzung
bei der u itcrzcichrretea Sttlle anznmelden und zu erweisen.

Altenfteig » den 10. Juni 1904.
K. BezirkönotarilU:

Beck.

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen
empfiehlt

Gras
Mähmaschine«

bestes deutsches , sowie amerik.
Fabrikat , mit und ohne Handab¬

lage für Getreide,

0
verbesserte

Pferderechen
ganz aus Eisen und Stahl

gebaut,

Gabel - °
Heuwender

in solider Ausführung , ganz aus
Stahl und Eilen , mit verbesserten!
gesetzt , geschützten Fahrrädern;

ferner

eiserne Hand-
fchleppreche«
0 . ft . 6 . U . in verschiedenen

Ausführungen,

sowie sämtliche andere

landwirtschaftl . Maschine«
t l billigen Preisen.

Preislisten stehen auf Wunsch gerne zu Diensten.

Nagold.

bette Qualität,  empfiehlt auch in
Afft -Heu sehr billig

H . !M. Brintzinger.

Ein

wird zu pachte « gesucht.
Auskunft erteilt die Exped . de?

Blattes.

^vi '8-Nsrtsn fertigst 6 . ist. Baisse.

1. Sem.-Obl. Schwarzmaier
2. Gemeinderat Fr . Buob
3. Gerber W . Mayer
4. Privatier G . Knödel.

Bekanntmachung
die

Kirchengerrrem- eratswahl betreffend.
In Gemäßheit der Bestimmungen des Gesetzes vom 14 . Juni 1887,

betreffend die Vertretung der evangelischen Kirchengemeinden und die
Verwaltung ihrer Vermögensangelegenheiten (Reg .-Bl . S . 237 fg .) , und
der Verfügung zur Ausführung dieses Gesetzes vom 21 . März 1889
(Reg .-Bl . S . 45 ) , ist in diesem Jahre eine Ergänzungswahl der welt¬
lichen Mitglieder des Kirchengemeinderats für die Kirchengemeinde Nagold
vorzunehmen.

Das Kollegium besteht aus 8 weltlichen Mitgliedern . Hievon
haben auszutreten: verbleiben ans weitere 3 Jahre

in dem Kollegium:
1. Hausvater CH . Buob
2.  Kaufmann H . Reichert
3. Sägwerkbes. K. Reichert
4. Schullehrer Haug.

Es sind sonach im ganzen 4 Mitglieder zu wählen.
Die Austretenden können wieder gewählt werden , sind jedoch zur

Annahme der Wahl nicht verpflichtet.
Die Wahlhandlung findet am Sonntag den IS . Juni

vormittags » unmittelbar nach Schluß des Hauptgottesdienfts
bis 0-12 Uhr vormittags in der sog. „Tauskapelle " der
Kirche statt, wozu die Wahlberechtigten unter Hinweisung auf die Be¬
deutung der Wahl und auf die von den gewählten Mitgliedern des
Kirchengemeinderats zu übernehmende Verpflichtung , sowie unter dem An¬
sitzen cingcladcn werden , daß , wenn in dem ersten Wahltermin nicht
mindestens ein Drittel der Stimmberechtigten abgestimmt haben würde,
die Wahl , nachdem hievon durch Anschlag an der Kirche und Bekannt-
aabe im „Gesellschafter " noch Mitteilung gemacht sein wird , am 26.
Juni , unmittelbar nach dem Gottesdienst vormittags bis
V-12 Uhr fortgesetzt werde. Hierauf ist sie ohne Rücksicht aus die Zahl
der abgegebenen Stimmen gültig.

Die Abstimmung geschieh: durch persönliche Uebergabe eines zu-
sammengefalteten ?(» icht Unterzeichneten) Stimmzettels an den Vorsitzenden
der Wahlkommission . Stellvertretung ist ausgeschlossen . Zugelassen zur
Stimmabgabe sind nur solche, welche in die Liste der Stimmberechtigten
ausgenommen sind.

Nagold , den 11. Juni 1904.
Dekan Htömer.

in Silber , versilbert , Britannia em¬
pfiehlt G . Kläger , Uhrm . Nagold.

Gesuch! für sofort oder 1. Juli
ein fleißiges , nicht ganz unerfahrenes

Mädchen
für kl. Familie (1 Kind ) .

Von wem ? sagt die Expedition
d. Blattes.

Haitcrbach , 12 . Juni 1904.

Freunden und Bekannten mache ich die
schmerzliche Mitteilung , daß meine l . Frau

§sd . ZeLitisudsliri,
heute Vormittag nach kurzem Leiden im Alter
von 31 Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte

Die Beerdigung
nachmittags 2 Uhr statt.

findet Dienstag  den 14 . d . Mts.

Thomas-
fchlackenmeh!

Mit Rücksicht aus den erfahrungsgemäß ein¬
tretenden Waggonmangel zur Zeit der Herbst¬
bestellung empfevlen wir den Herren Landwirten
dringend den jetzigen Bezug ihres Bedarfs.

Die Abnahme des Thomasschtackenmehles bis
Ende Juni d. Js . gewährt auch Vorteile in¬
sofern . als im ersten Halbjahr die Preise bekannt¬
lich 1 Pfg . perKilo -°/ ° Phosphorsäure billigersind,
wodurch z. B . bei Ware mit 16 °/° Phosphor¬
säure eine Ersparnis von Mk . 16, — per
10000 Kz . erzielt wird . Außerdem erfolgt für
Jmnliefrrung eine Extravergütung von Mk.
5, — per 10000 Kz . tür alle bis zum 25 . Juni
ec. eingehenden Abrufe.

Thomasphospbatkabriken
<4v86ll8vlinft mit Hattunx

üerlin.
Wegen Offerte beliebe man sich an die bekannten

Verkaufsstellen zu wenden.

ewpkedlt «S. II

Nagold.
2 Viertel

Pfund Klee
in der Hinteren Burg u . I V- Viertel

Efpar
am Stcinberg verpachtet , wozu
Liebhaber einladet

Joh . Georg Reichert,
Orgeltreter.

ililrrlVitlexlL « ! ,
inNsoksts»

xsdsn äslikate . biiÜAS n.
nakrliLkts 8upps ».*

kenädrte Linlernglinnix.
k > LV«ll . 8vl » n ! «l.

Neue Millirmmauflage
von

AcsSiingersFust
jetzt MOG

neueste und bekannteste Walzer -, Ge¬
sellschaft- -, Opern -, Marsch -, Land¬
partie -, Volks -, Weihnachts -, Neu¬
jahrs -, Geburtstags -, Vaterlands-
Soldaten -, Commers -, Radler-
Ruder -,Segler -, Turner - und Jäger,
Liedcnexte einschließlich 400 poeti¬
scher Origiaal -Pastkarten -Grüße.

-r - Preis 16 Pfg . -!-
empfiehlt

H. W. Iaiser.

' « spksßMsLWZ?
kür runüsmsnts u . vsmplkümmsr , j

L8pkLltb6lLgo, fisppe
unä ftolLLSmentliäokör,

Isolisr -unZ -ön
billiksk der

VSllrN. riiesr - u. LrpkaltgeseliL?!
vksik. Voir , I

Nxl.  NoNiokorsot.

!Verlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger , Uhrmacher.

Fruchtpresse:
Nagold,  11 . Juni 1904.

'Neuer Din lei
Weizen .
Kernen . .
Roggen > .
Haber . . . . 7 — 6 88 6 70
Mühlfrucht
Erbsen . .

Viktualienpreise:
1 Pfund Butter
2 Eier . . .

Altenflerg
Neuer Dinkel
Hader . . >
Gerste . . . .
Weizen .
Roggen . .
Welschkorn ,

75 —90 4
. . . 10—11 4

8 . Juni 1904.
- 6 80 -
7 SO 7 04 7 —
8 — 7 90 7 8t

- 9 50 -
- 8 80 -

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Aufgebote : Georg Lutz , Sekretär in
Stuttgart u . Marie Christiane Nausen
verst , Bäckermeisters T hier.
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